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Adelsdorf — Am vergangenen

Samstag fand in Adelsdorf der

Tag der Feuerwehrjugend statt,

bei dem die teilnehmenden 19

Jugendfeuerwehren wieder ein-

mal ihr Können unter der Be-

obachtung der Schiedsrichter

eindrucksvoll unter Beweis

stellten.

Zur Begrüßung richteten der

Adelsdorfer Bürgermeister

Karsten Fischkal und Landrat

Alexander Tritthart motivieren-

de Worte an die Jugendlichen.

Dabei wurde vor allem wieder

deutlich, wie wichtig die Ju-

gendfeuerwehren für die Zu-

kunft sind.

Kreisjugendwart Christian

Bühl freute sich über die vielen

Teilnehmer. Er eröffnete den ge-

meinsamen Tag nach den loben-

den Worten der beiden Lokalpo-

litiker.

Der Tag der Feuerwehrju-

gend gliederte sich für die Ju-

gendlichen in verschiedene

praktische Stationen und sie

mussten im theoretischen Teil

einen Fragebogen ausfüllen. Je

nach abzulegender Stufe unter-

schieden sich die Aufgaben und

der Test in ihren Schwierigkei-

ten.

Standardaufgaben

Alle teilnehmenden Jugendli-

chen mussten die Station „Ar-

maturen-Puzzle“ absolvieren.

Bei dieser Station bekamen die

Jugendlichen ein Bild zu sehen,

auf dem verschiedene Feuer-

wehrausrüstungen (Standrohr

Unterflurhydrant, Strahlrohr,

Verteiler usw.) zusammengebaut

waren. Diese Bauweise musste

sich dann verinnerlicht und an-

schließend originalgetreu ohne

Vorlage nachgebaut werden.

Nach der dafür benötigten Zeit-

und der Fehlerzahl (Strahlrohr

offen oder zu, alle Teile richtig

verwendet usw.) richteten sich

die vergebenen Punkte.

Das C-Schlauch-Ausrollen

mit verschiedenen Hindernissen

(zum Beispiel Bänke und Ti-

sche, die im Weg waren) musste

auch jeder Teilnehmer im Team

beherrschen.

Individuelle Aufgaben

Die weiteren Aufgaben richteten

sich nach den abzulegenden Stu-

fen. Stufe 1: Notruf absetzen,

Stufe 2: stabile Seitenlage,

Stufe 3: Auffinden einer be-

wusstlosen Person (inklusive

stabiler Seitenlage mit Wärme-

erhalt); Stufe 4: Auffinden ei-

ner bewusstlosen Person (inklu-

sive stabiler Seitenlage mit Wär-

meerhalt), Notruf absetzen und

Patientenbetreuung mit Schock-

anzeigen.

Am Tag der Jugendfeuerweh-

ren bewiesen die 145 anwesen-

den Jugendfeuerwehrler einmal

mehr, was in ihnen steckt. Man

konnte deutlich erkennen, dass

in den einzelnen Jugendfeuer-

wehren viel mit den Jugendli-

chen geübt wird. Sie lernen viel

und vor allem wird viel Zeit eh-

renamtlich in den Nachwuchs

investiert. red

Höchstadt — Tanja Hock, Grün-

derin der „Mobilen Hilfe Mada-

gaskar“ (MHM) – einer Hilfsor-

ganisation in diesem Inselstaat

für schwangere Frauen und für

Geburtshilfe – konnte beim Kel-

lerbergverein Höchstadt eine

großzügige Spende in Höhe von

500 Euro entgegennehmen.

Hock verbringt derzeit ihren

Urlaub daheim in Deutschland.

Die gebürtige Schweinfurte-

rin, die schon seit 14 Jahren in

Madagaskar lebt, nutzt ihre Fe-

rien dazu, in Veranstaltungen in

der Region für die bisher geleis-

tete finanzielle und personelle

Unterstützung für MHM zu

danken.

Neben dem Leiter des Keller-

bergvereins, Karsten Wiese,

nahmen Bürgermeister Gerald

Brehm, Stadtpfarrer Kilian

Kemmer und Pastoralreferentin

Monika Urbasik an der Überga-

be teil. Wiese schilderte, wie sich

während des Kellerbergfestes

zwei Mädchen und zwei Jungen

– Kinder von Vereinsmitglie-

dern – aufmachten, die leeren

Flaschen und Gläser von den Ti-

schen zu räumen, zu säubern

und dem erneuten Gebrauch

wieder zuzuführen. Das Geld,

welches die Kinder Jana Tup-

horn, Emma Lukszewicz, Luis

Amtmann und Luca Lennert da-

für bekamen, wollten sie für ei-

nen guten Zweck spenden.

Die Vereinsleitung um Wiese

griff das Anliegen auf und erwei-

terte die Initiative durch eine

Spendenbox in Form eines Bier-

Fässchens auf dem Stammtisch,

die sich ebenfalls während des

Keller-Bergfestes gut füllte. Den

Gesamtbetrag in Höhe von 500

Euro durften die Kinder voller

Stolz an Tanja Hock für MHM

übergeben.

Die Bevölkerung Madagas-

kars besteht zur Hälfte aus unter

15-Jährigen. Das seien sehr, sehr

viele Kinder. „Wir organisieren

für sie u. a. medizinische Hilfe,

denn die Mehrheit der Bevölke-

rung kann sich das finanziell

nicht leisten. Viele Leute woh-

nen außerdem in entlegenen Ge-

bieten, und Straßen dahin gibt es

kaum. Eure Spende ist bei uns

viel, viel Geld“, betonte Tanja

Hock. „Wir behandeln im Jahr

40 000 Mütter und Kinder, wol-

len jedoch nicht nur ,Feuer lö-

schen’, sondern den Kindern

auch einmal in der Woche ,ihren

Moment’ geben, bei dem sie

selbst im Mittelpunkt stehen.

Dafür brauchen wir pro Person

deutlich weniger als zehn Euro.

Mit diesen 500 Euro können wir

ganz schön etwas bewegen.“

Kemmer überraschte mit der

Idee, die MHM bei der jährli-

chen Soli-Brotaktion an den

Höchstadter Schulen in die Pa-

tenschaft einzubeziehen. Im

nächsten Jahr könnte das schon

starten.“

Hock bedankte sich und bat

die vier Kinder, zu entscheiden,

ob diese Spende in die medizini-

sche Arbeit fließen oder ob da-

mit notleidenden Familien ge-

holfen werden solle? „Wir haben

ganz aktuell eine Familie, in der

die Mama gestorben ist. Die bei-

den Kinder können nun nicht

mehr in die Schule gehen, weil

das Geld fehlt. Mit eurem Geld

könnten wir diese beiden Kinder

wieder ein Jahr in die Schule

schicken!“ So versuche MHM,

auch Notfälle sofort in den Griff

zu bekommen.“ Dieter Gropp

Die Nachwuchsfeuerwehrler trafen sich in Adelsdorf und zeigten am Tag der Feuerwehrjugend ihr Können. Foto: privat

Die Kinder Luca Lennert, Jana Tuphorn, Emma Lukaszewicz, Luis Amtmann mit Tanja Hock, der Gründerin

von MHM (v. l.) Foto: Dieter Gropp

adelsdorf.inFranken.de Die Feuerwehr kann stolz auf ihren Nachwuchs sein.

Junge Brandschützer lösen alle Aufgaben
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500 Euro gehen anMadagaskar-Hilfe


